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Der Rcichsrak tagte am Donnerstag in den Räumen des
Auswärtigen Amts. Es wurde u. a. die Anfrage gestellt, ob
es richtig sei. daß die Sozialdemokratie an der Brandstiftung
im Reichstag beteiligt sei. und ferner, ob der Erlast des
prcnstifchen Innenministers Göiina verfassungsmäßig sei.
Staatssekretär Pfundner erwiderte, er könne eine Antwort
nicht erteilen, zumal es sich in der Hauptsache um preußische
Angelegenheiten handle, für die die Reichsregierung nichl
zuftändia sei. Der Reichsrak überwies die Aragen seinem
Verfaffungsausschuß.

Eine Verordnung der kommissarischen preußischen Re¬
gierung bestimmt, dast die Beflaggung der öffentlichen Ge¬
bäude und Schulen in den Landesfarben Schwarz-Weist zu
erfolgen hat. Marxistische Flaggen sind für Bewohner von
Dicnstgebäuden u. dgl. verboten, dagegen können vater¬
ländische Verbände ihre Fahnen zeigen. Am Volkstrauerkag
(12 März ) wird Schwarz-Weist und Schwarz-Weiß-Rothalbmast geflaggt.

Der Berliner Polizeipräsident hat eine Belohnung bis
zu 1000 Mark für densenigen ausgesestt. der der Polizei imMärz die Hersteller und Verbreiter verbotener kommuni¬
stischer Schriften nachweist, so dast eine gerichtliche Ver¬
urteilung erfolgen kann. Berlin werde bereits offen von
einer Flut ungesetzlicher Flugblätter überschwemmt, in denen
zu Gewalttaten und verbrecherischenHandlungen aufgefor¬
dert werde. -

Auch Sachsen stellt die Hilfspolizei ein.
Der französische Ministerpräsident Daladier beabsichtigt,

in London einen Besuch zu machen.
Die Staaken des Kleinen Verbands bemühen sich jetzt

endlich, die Enthüllungen des Giornale o'Ikalia über ihren
Geheimverkrag vom 21. Mai 1929 (Verabredung einer Be¬
setzung Ungarns im Fall eines rumänisch-russischen Kriegs)
als ungenau oder unrichtig darzustellen. Die „Widerlegun-
gen" sind aber so dürftig, dast sie die Richtigkeit des ver-
öffenktichten Geheimvertrags nur bestätigen. Um den An¬
schlagsplan zu bemänteln, hak der Verband umgekehrt Un¬
garn des vertragswidrigen Bezugs von Waffen, gzeu-
gen und Giftgasen aus Italien bezichtigt. Selbst w .m das
wahr wäre, würde Ungarn nur in berechtigter Abwehr gegen
den vereinbarten Anschlag gehandelt haben.

Der chinesische Vertreter in Genf haben der Regierung
in Nanking ihren Rücktritt angeboken.

Das irische Abgeordnetenhaus hat die Abschaffung des
Treueids auf die englische Krone mit 75 gegen 49 Stirn-
men beschlossen.

Laut „Times" ist anzunehmen, daß der neue amerika¬
nische Kongreß (Abgeordnetenhaus und Senat ) Ende März
zu einer Konderkagung einberufen wird, um Gesetze zur
Bekämpfung der Bankenkrise (Beschränkung der Rückzah¬
lung von Einlagen und Sicherheit der Einlagen) zu ver¬
abschieden.

Wo wird der Reichstag tagen?
Erste Sitzung in der Potsdamer Garnisonskirche

Berlin , 2. März . Das Reichskabinett hat beschlossen, daß
die erste Sitzung des neuen Reichstags in der Earni-
sonskirche in Potsdam  stattfinden soll. Da aber
für die praktische Arbeit in der Kirche nur schwer Räume zu
beschaffen sein würden, ist es nicht unwahrscheinlich, daß
das Parlament bis zur Wiederherstellung des Reichstags¬
gebäudes in den Räumen der früheren Staatlichen Kroll-
Oper in Berlin tagen wird. Das Präsidium würde dann
wahrscheinlichauf der Bühne untergebrach , während die
Abgeordneten im Parkett ihre Sitze einnehmen könnten.
Den ersten Rang könnte man der Presse zur Verfügung
stellen, die übrigen Ränge dem Publikum. Viele technische
Arbeiten, die die Reichstagsverwaltung auszuüben hat.
könnten im Reichstagsgebäude, das ja in nächster Nähe des
Kroll-Theaters liegt, wahrgenommen werden. Das gilt ins¬
besondere für die Expedition des Reichstags, die in der
Dotenmeisterei des Reichstagsgebäudes vorbereitet wird,
also in Räumen , die durch die Brandstiftung kaum berührt
wurden. Allerdings müßte man bei Kroll einige Büro¬
räume für diejenigen höheren Reichstagsbeamten einrichten,
die in unmittelbarer Nähe des Sitzungssaals tätig sein
müssen. Auch müßte man für die Presse wohl noch eine Reihe
von Fernsprecheitungen zu Kroll legen.

Der Büro dienst  im Reichstagsgebäude ist nunmehr
wieder voll ausgenommen worden. Die Beamten, Angestell¬
ten und Arbeiter des Reichstags haben ihr» Tätigkeit in
ihren Diensträumen wieder übernehmen können. Nur ist zur
Zeit noch sonstigen Besuchern das Betreten des Reichstags¬
gebäudes Nicht gestattet. Das gilt auch für die Pressevertreter
und sogar für die Abgeordneten, die in diesem Zusammen¬
hang wie Besucher behandelt werden.

Der Ausweg , di« Reichstagsarbeiten wieder in das Hof¬
theater , setzt Nationaltheater in Weimarzu  verleaen , wie
nach den Reichstogsverwüstungenim Jahr 1S19, kam für
da« Kabinett nicht in Frag«.

Freitag, den 3. März 1933

Hitler gegen
Am Donnerstag abend veranstaltete die NSDAP , im Berliner

Sportpalast eine Wahlkundgebung.
Der Propagandachef Dr. Göbbels  sprach einleitende Worte.

Unter lebhaften Beifallsrufen betritt Reichskanzler Adolf Hitler
die Tribüne . Er führte u. a. aus:

Wenn wir heute als Ankläger  auftreten gegen Parteien
und Männer , die vor uns regierten, dann haben wir dazu ein
doppeltes Recht. Erstens das Recht, das sich aus der Verfas¬
sung  ergibt , die diese Männer dem deutschen Volk aufgezwungen
haben. Wenn man jahrelang Zeit hatte, sein Programm durch¬
zuführen, dann kann man auch beurteilen, ob das Programm
etwas taugt und ob die Männer etwas taugen. Wären wir am
30. Januar nicht gekommen, dann würde die Parole gelautet
haben: es muß weitergehen wie bisher. Weil eine andere Regie¬
rung kam, sagen sie, es muß anders werden. Sie können beruhigt
sein, es wird anders. Die Marxisten könnten sagen: „Wenn die
ganze Wirtschaft stillsteht und hinsiecht, wir Marxisten wollten ja
gar nicht für die Wirtschaft sorgen, sondern für den Arbeiter."
In Wirklichkeit sind heute 6 bis 8 Millionen ohne Arbeit
und damit ohne Existenz. Das fügten sie den Millionen zu,
die sie mit ihrem Blut und ihrem Opfer selbst emporgetragen haben.
Kaum daß der Marxismus selbst irgendwo zur Herrschaft ge¬
langte, trat in all seinen Handlungen die entgegengesetzte Wirkung
ein. Der Marxismus baut auf eine Lehre, die sich als international
bezeichnet. Die Behauptung von der Gleichheit aller ist wissen¬
schaftlich längst widerlegt, sie führt zwangsläufig zur Herunter¬
setzung der höheren Werte, führt zur Entwertung des hochbefähig¬
ten Menschentums. Jedes Volk muß in seinen hellsten Köpfen
einen Teil seines Nationalvermögens erblicken. Ein einziger fähiger
Kopf, ein Genie kann für ein Volk mehr bedeuten als Millionen
an Kapital . Es ist dann aber- ein Wahnsinn, die Fähigkeit unter
Kuratel! zu setzen und die Zahl zu ihren Herren zu erheben. Min-
mwertiger sind wohl keine Männer vom Platz gegangen als die
Vertreter des „Systems". Demokratie?  Jawohl , sie passen
in den Durchschnitt hinein. Davon kann das Volk nicht leben, daß
es von solchen Durchschnittsnaturen geführt wird. Ihr Inter¬
nationalismus  ist jammervoll gescheitert. Sie haben mit
ihrem Pazifismus  das Reich kraftlos und marklos und damit
rechtlos gemacht. Das deutsche Volk hätte die Theorien mit seinem
Leben bezahlen können. Sie sagten, die Zukunft gehört der Herr¬
schaft einer Klasse.  Nun haben wir diese Ideen in der Wirk¬
lichkeit gesehen. Sie führen zum Zerfall und Zusammenbruch des
ganzen Volks.

Wenn im Völkerleben ein Stand glaubt, allein im Staat fertig¬
zuwerden, so ist das unmöglich. Der Marxismus in der Praxis
ist die beste Widerlegung des Marxismus in der Theorie. Sie
haben alle Gedanken des Pazifismus , der Gleichheit, der Brüder¬
lichkeit entrechtet. Sie haben einen Stand gestürzt, aber den
andern nicht gehoben. Nicht die Niedern werden gehoben, sondern

Reue Nachrichten
Hilfe für Ostpreußen

... Berlin , 2. März . Der Amtliche preußische Pressedienst
teilt mit: Um che Versorgung der ostpreußischen Land¬
wirtschaft insbesondere in den durch Unwetter geschädigten
Kreisen mit dem erforderlichen Frühjahrssaatgut  zu
ermöglichen' haben Reichs- und preußische Staatsregierung
beschlossen, einen größeren Betrag  zur Verfügung zu
stellen, der zur Verbilligung  des zu beschaffenden
Saatguts dienen und mit größter Beschleunigung flüssig
gemacht werden soll. Außerdem werden für einige Kreise-
die unter Futtermittelnot leiden, Reichs- und preußische
Staatsregierung auch Beihilfen zur Beschaffung von Fut¬
termitteln  bereitstellen.

Wilde Gerüchte
In Dresden trat am Donnerstag mit großer Hartnäckig¬

keit das Gerücht aus, der Kölner Dom stehe in Flammen.
In Görlitz wurde verbreitet, das Berliner Warenhaus Tietz
brenne. Alle diese Gerüchte sind selbstverständlichgrundlos.

»
Auch am Mittwoch und in der folgenden Nacht sind in

verschiedenen Städten wieder zahlreiche Zusammen¬
stöße  mit den üblichen Schießereien zu verzeichnen. Es
gab wieder einige Tote und eine größere Zahl von Ver¬
löten.

In Berlin  wurden weitere 150 Personen wegen Auf¬
reizung zu Gewalttätigkeiten, Verbreitung verbotener Druck¬
schriften, Geldsammelns usw. festgenommen.

In der Nacht zum Donnerstag sind im oberschlesi¬
schen Industriegebiet  140 Funktionäre der Kom¬
munistischen Parte ; sestgenvmmen worden.

Der erste Schriftleiter des „Vorwärts ", Abg. Stamp¬
fer,  ist wegen einer von ihm Unterzeichneten Erklärung im
sozialdemokratischen Pressedienst durch Beschluß des Reichs¬
kabinetts verhaftet worden.

In Essen  wurden nachts zwei Männer festgenommen,
die sich in verdächtiger Weise amGaskesselvon  Annen-
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Marxismus
höchstens die Glücklichen hinuntergestürzt. Sie sagen: Brüder¬
lichkeit!  Wir kennen sie. Hunderttausende an Menschen, ja
Millionen sind in Rußland erschossen worden. Möge das Schick¬
sal Deutschland vor einer solchen Entwicklung bewahren. Den
Kampf nehmen wir aus, weil wir unserem Volk diese Enttäuschung
ersparen wollen.

WWW KMellsWW
Berlin , 2. März . Das Reichskabinett hat in seiner heu¬

tigen Sitzung beschlossen, Hilfsmaßnahmen für die aus¬
gesprochenen Rokgebiete einzuleiten, indem der Bevölkerung
dieser Gebiete Lebensmittel umsonst zugesührt werden. In
Betracht kommen industrielle Gebiete, vor allem Oberschle¬
sien, Thüringen , Bayerischer Wald, Königsberg, das Ruhr¬
gebiet, Berlin usw. Weiter wurde beschlossen, gegen Ver¬
treter ausländischer Blatter in Berlin vorzugeheu, die in
böswilliger Art gegen die Regierung Hetzen. Wetter ist das
Verbot über die Beflaggung von Dienstwohnungen auf¬
gehoben worden, lieber die Lage der landwirtschaftlichen
Veredelungserzeugung , insbesondere über die sehr schwierige
und umfassende Frage des Fettmarktes fand eine ein¬
gehende Erörterung statt. *

Die Beflaggung der preußischen Dienslgebäude
Berlin , 2. März . Das preußische Innenministerium hat

durch Verordnung die Bestimmungen über die Beflaggung
der preußischen Dienslgebäude abgeändert . Künftig wird
nur noch die Beflaggung in den preußischen Farben schwarz-
r« tß vorgeschrieben, dagegen nicht mehr die in den Reichs¬
farben schwarz-rok-gold. Für Len Volkstrauerkag — aber
nur für diesen — ist die Beflaggung der Dienstgebäude in
den Farben schwarz-weiß-rol erlaubt , soweit solche Flaggenvorhanden sind.

In einem Schreiben an Vizekanzler v. Papen als Reichs¬
kommissar für Preußen hatte der Landtagsabgeordnrtr
Borck (Dnat .) darauf aufmerksam gemacht, daß die btt-
herige Bestimmung , wonach Wohnungsinhaber in Dienü-
gebäuden oder in staatlich unterstützten Siedlungen nur
m den Landesfarben oder schwarz-rot-aold flaggen ui st
mehr zeikgemätz sei. Den Bewohnern sollte freigestellt w
den, den Flaggenschmuck zu zeigen, der ihrer nationale
Empfindung entspreche.

tat Herumtrieben. Das Gewertzschaftshaus in Solingen-
Ohligs  ist durchsucht und darauf geschlossen worden.

In zahlreichen Orten Ostpreußens wurde die Hilsspoli-
zei (Sa . und Stahlhelm ) eingesetzt.

In Mecklenburg  wurden sämtliche sozialdemokra¬
tischen Blätter verboten.

In den Konsumvereinsläden in Erfurt ' wurden  der»
Käufern sozialdemokratischeFlugblätter in die Hand ge¬
drückt. Die Konsumvereine wurden verwarnt  und wer¬
den im Wiederholungsfall geschlossen werden.

Der Polizei in Breslau  gelang es, am Mittwoch ein»
Stunde vor Beginn der Reichskanzlerrede einen Kurz¬
wellensender zu beschlagnahmen.  Bereits am
Nachmittag war festgestellt worden, Laß ein Kurzwellen¬
sender in dieser Gegend vorhanden sein müsse, mit dem
offenbar Störungen der Rundfunkrede  beabsich¬
tigt waren.

Im Siegerland (Wests .) und im Kreis Berg¬
heim (Reg -Bez. Köln) versuchten nach Len Polizeiberich¬
ten bewaffnete Kommunisten, sich an lebenswichtige Be¬
triebe heranzuschleichen, um Brände zu legen. Die Täte»
konnten gestört werden.

Nach amtlicher Meldung sind im Rheinland rund 1200,
in Westfalen 850 Kommunisten verhaftet und eine große
Menge Schriften usw. beschlagnahmt worden.

Verbot nationalsozialistischer Blätter in Bayern
Nürnberg , 2. März . Die nationalsozialistischen Blätter

„Fränkisches Volk" in Bayreuth und dt« „Bayerisch« Ost-'
wacht" wurden von der bayerischen Staatsregierung vom
2. März bis einschließlich5. März verboten. Das „Fränkisch«
Volk" hat beim Reichsinneninmisker Einspruch erhoben.

Plakaksälschungen
Bremen , 2. März . In Hemelingen  bei Bremen ver-

suchte in der vergangenen Nacht ein kommunistischer Trupff
von etwa 50 Personen zahlreiche Plakate anzukleben, di«
den Anschein einer Kundgebung der Reichsregierung hatten.
Der Inhalt , der den wirklichen Wahlaufruf der Reichs¬
regierung in sein Gegenteil verdrehte, war mit der Unter¬
schrift des Reichskanzlers versehen und trug den Abdruck
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Des Reichsadlers. Das Plakat sollte angeblich in Der Reichs¬
druckerei hergestellt worden sein. Auch in der äußeren Auf¬
machung trug das Plakat den Charakter einer amtlichen
Bekanntmachung. Die Zettelankleber wurden von staatlicher
und Hilfspolizei gestellt, wobei von kommunistischer Seite
auf die Polizeikräste geschossen wurde. Die Angreifer wur¬
den jedoch zurück getrieben. 22 Kommunisten wurden fest¬
genommen. Die gefälschten Plakate wurden beschlagnahmt.

Der Mord aa Zaurih und Maikowski
Berlin , 2. März . In der Untersuchung wegen der Er¬

schießung des Polizeibeamten Zauritz  und des SA .-Füh-
rers Maikowski  am 30. Januar 1933 in der Wallstraße
beim Rückmarsch vom Fackelzug hat der Untersuchungsr ch-ter bisher gegen 8 Personen Haftbefehl erlassen. Von die¬
sen Personen sind 2 dringend verdächtig, die tödlichen Schüsse
abgegeben zu haben. Die Verhafteten sind sämtlich Ange¬
hörige der sogenannten „Häuserschutzstaffeln" (proletarischer
Massenselbstschutz).

Alkonaer Senator seines Amtes enkhoben
Altona, 2. März . Von nationalsozialistischer Seile wa¬

ren dieser Tage schwere Beschuldigungen gegen den Alto-
naer Oberbürgermeister Brauer  und Senator Kirch
erhoben worden. Der vom Oberbürgermeister nach Beschluß
des Magistrats beantragten einstweiligen Beringung gegen
die Verbreitung dieser Behauptungen wurde am Mittwoch
vom Gericht zunächst nicht sta ttg eg e b en , sondern
mündliche Verhandlung auf Freitag mittag anberaumt . In¬
zwischen ist gegen den Senator Kirch ein förmliches
Disziplinarverfahren  e 'mgele-itet und Kirch vor¬
läufig seines Amtes enthoben worden. Die gegen den Ober¬
bürgermeister erhobenen Beschuldigungen werden zur Zeit'noch nachgeprüft.

Berufsheer neben Miliz unzulässig
Genf. 2. März . Der Hcmptausschuß der Abrüstungs¬

konferenz hat im Sinn der französischen Forderung beschlos¬
sen, daß Berufsheere (Reichswehrs oder über die vor¬
gesehene kurze Dienstzeit  der Miliz hinaus dienende
Truppsnbestände verboten  werden sollen. Eine Aus¬
nahme solle nach dem französischen Vorschlag nur für die
Truppenbestände zulässig sein, die im Rahmen der einzel¬nen Nationalheere für das internationale gemeinsame Vor¬
gehen des Völkerbunds  gegen einen Angreifer zur
Verfügung stehen sollen.

In amtlichen Berliner Kreisen ist man der Ansicht, daß
der Beschluß die deutsche Abordnung in Eens nicht binden
könne. Der deutsche Vertreter habe einen allgemeinen
Vorbehalt  gegen den französischen Gesamtplan ein¬
gelegt und betont, daß eine Erörterung für die deutsche Ab¬
ordnung erst möglich sei, wenn die deutschen Bedenken be¬
seitigt seien, die besonders in Beziehung auf Art und Mengedes Kriegsmaterials bestehen.

Luftangriff auf die chinesischen Stellungen in Iehok
Peking, 2. März . Die chinesischen Stellungen bei Jepo-

schau sind von vier Bombengeschwadern zu je 8 Flugzeugen
angegriffen worden. Die chinesischen Verteidigungslinie
konnte aber gehalten werden. Durch dis Einschläge Der
schweren Bomben sind de mit Gehölzen bedeckten Hügel im
Kampfgebiet völlig abrasiert worden. Die Stadl liegt inTrümmern.

MkNemberg
Vorstädlische Kleinsiedlungen

in Württemberg
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt: Dis Reichs-

regierung hat einen weiteren Betrag von 40 Mill . RM.
zur Fortführung der vorstädtischen Kleinsiedlung bestimmt.
Aus diesem Betrag hat der Reichsarbeitsminister für Das
Land Württemberg einen Betrag von 1270V00 AM . in
Aussicht gestellt. Gleichzeitig sind Die Reichsrichtlinien neu
gefaßt worden. Vom Innenministerium ist, wie bei den
früheren Abschnitten- die Landeskreditanstalt als Landes¬
stelle für die Durchführung der Kleinsiedlung bestimmt wor¬
den. Den Gemeindebehörden, die sich ernsthaft für eine
solche Kleinsiedlung interessieren, wird anheimgestellt, sich
alsbald an die Landeskreditansialt zu wenden.

Stuttgart, 2. März.
Zum Empfang des Vizekanzlersv. Papen, der am Frei¬

tag mittag in Stuttgart eintrifft, wird die Ortsgruppe Stutt¬
gart des Stahlhelms eine Ehrenkompagnie mit Musik undSpislmcmnszug stellen.

Beruhigung. Auf Grund einer Besprechung zwischen dem
Reichsinnenminister Dr. Frick und den Vertretern der
größeren deutschen Länder, die beruhigende Erklärungen
über die Absichten des Reiches bei der Durchführung der
von der Notverordnung vorgesehenen Maßnahmen gebracht
hat . schreibt das Staatspräsident Dr. Bolz  nahestehende
Deutsche Volksblatt: „Jedenfalls haben wir auf Grund ein¬
gehender Informationen ebenso wie andere unterrichtete
Kreise das Gefühl, daß hinsichtlich der Frage der Entsendung
eines Reichskommissars nach Württemberg und Baden
momentan keine Befürchtungen mehr zu bestehen brauchen."

Neuer Kommandant. Nach einer Mitteilung des Reichs¬
wehrministeriums wurde der Kommandeur der Ausbildungs¬
abteilung im Jnf .-Reg. 13, M o st, mit Wirkung vom 1. April
zum Kommandanten von Stuttgart ernannt . Der bisherige
Kommandant , Ritter von Molo, scheidet mit dem 31. Märzsomit aus.

Sicherung der Landlagsgebäude. Landtagspräsident Mer-
genthaler hat eine Reihe von Anordnungen zur Sicherung
der Landtagsgebäudegetroffen. Zutritt zu den Landtags¬
gebäuden haben bis auf weiteres nur die Abgeordneten, so¬
fern sie nicht der kommunistischen Fraktion angehören, die
Beamten des Landtags und der Ministerien und Personen,
die dienstlich mit der Landtagsverwaltung zu tun haben oder
denen der Schutz der Landtagsgebäude anvertraut ist, ferner
nichtkommunistische Fraktionsangestellte . Im übrigen wird
eine völlige Besuchssperre  durchgesührt.

Die Reichsbahn erleichtert Ausübung des Wahlrechts für
Ausländsdeutsche. Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt
mit : Reichsangehöriqen, die sich im Ausland befinden undibr Wahlrecht in Deutschland cmsüben wollen, wird von

der Reichsbahn eine ZOprozentige Fahrpreisermäßigung
für die Fahrt von der Grenzstation nach einem beliebigen
Zielort in Deutschland und zurück gewährt. An der Grenz¬
station wird von der Reichsbahnfahrkartenausgabe gegen
Vorlegung des Wahlscheins eine Fahrkarte zum einfachen
Fahrpreis für die Strecke von der Grenze bis Zum Zielsrt
ausgegeben. Diese gilt gleichzeitig für dis Hin- und Rück¬
reise und ist mit einem entsprechenden Vermerk versehen.
Ihre Gültigkeitsdauer beträgt 4 Tage . Die Fahrt kan«
je einmal auf der Hin- und Rückreise unterbrochen werden.

keine Bekanntgabe von Wahlergebnissen durch Laut¬
sprecher und Bildwerfer auf öffentlichen Plätzen. Vom
Polizeipräsidium wird mitgeteilt : Aus Gründen der Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit wird
die Bekanntgabe von Wahlergebnissen durch Lautsprecher
oder Bildwerfer mit Wirkung auf öffentlichen Straßen undPlätzen in der Wahlnacht verboten.

Wahllügen. Im Wahlkampf wird die Behauptung aus¬gestellt, daß Staatspräsident Dr. Bolz Grundstücke und
Häuser in der Schweiz besitze. Das Deutsche Volksblatt istzu der Erklärung ermächtigt, daß Dr. Bolz weder einen
Quadratmeter Boden noch einen Ziegelstein in der Schweizals Eigentum besitzt. Vor einem Jahr hatte Major Palm
vom Flugplatz Böblingen eine ähnliche Behauptung auf¬
gestellt. Bei der Gerichtsverhandlung konnte auch nicht der
Schatten eines Beweises geführt werden. Der Beklagtenahm seine Behauptungen mit dem Ausdruck tiefsten Be.
dauerns und unter Zahlung der Gerichtskosten und einer
erheblichen Geldbuße zurück.

Mahlkundgebung . Die Sozialdemokratische Partei , die
freien Gewerkschaften und die Eiserne Front veranstaltetenam Mittwoch abend einen Fackelzug von der Garni¬
sonskirche über Heslach zum Marktplatz , wo Parteisekretär
Schüttle  und Abg, Roßman  n Ansprachen hielten.Die Kundgebung ist ohne Störung verlausen.

ötulkgark, 2. März Abstimmungsraum im
Stuttgarter  H a u p tb  a hn  h o s. Mit Rücksicht auf
früh abfahrende mit Stimmscheinen versehene Reisende ist
der Beginn der Abstimmungszeit im Abstimmungsraum im
Stuttgarter Haupldahnhos um eine Stunde vorver¬
legt  worden . Sie dauert daher von 5.30 Uhr früh bis
9.30 Uhr abends. Die Vorverlegung ist besonders auch für
Reisende, die den nach Freudenstadt fahrenden Sportsonder¬zug benützen wollen, von Wert.

Verbot der «Feuerbacher Zeitung". Das Innenmini-
sterium hat die „Feuerbacher Zeitung" wegen A:ifsord'>r>ing
und Anreizung zu Gewalttätigkeiten bis zum 8. März1933 einschließlich verboten.

Murr OA. Marbach, 2. März. Hockergrab.  Am
Mittwoch nachmittag wurde in einer hiesigen Sandgrube
von Oberlehrer Schäfer-Großbottwar ein Hockergrab mit
einem sehr gut erhaltenen menschlichen Skelett nufgefun-den. Das Skelett lag in Hockstellung, die Kniee waren an-
gezogen und der rechte Arm aufgebogen, das Ganze schräg
auf der Seite liegend. Dis Knochen sind noch sehr gut er¬
halten , der Schädel ebenfalls und in den Kiefern sitzen
die Zähne. Es handelt sich sicherlich um ein Hockergrab aus
der Bronzezeit, also eine Zeit von etwa 1000—2000 Jahre
v. Ehr . Der Fund wurde sorgfältig in Kisten verpackt.

Ohmenhausen OA. Reutlingen , 2. März . Ergebnis¬
lose Pfändungsversuche bei der Gönninger
Bahn.  Das Sanierungsbsstreben der Dahn Reutlingen—
Gönningen ist mißlungen. Da die Bahn mit Gemeinde¬
steuern im Rückstand ist, sind die Gemeindebehörden im
Klageweg vorgegangen mit dem Erfolg, daß das Verfahren
eingestellt werden mußte, da eine Pfändung bei einer Bahn
unmöglich ist, weil der ganze Bahnbetrieb unter die ge¬setzliche Bahnelnheit fällt.

Schramberg, 2. März . OOJahre, .Schwarz Wälder
Tagblatt ". Das „Schwarzwälder Tagblalt " konnte am
1. März auf ein OOjähriges Bestehen zurückblicken. Es wurde
im Jahr 1873 als Schwarzwälder Postillon von Buchdrucker
Heinrich Eller gegründet. Später kam das Blatt in den
Besitz von Heinrich Hammel und hieß von 1892 an Schram¬
berger Anzeiger. Dieser ging im Jahr 1908 in den Besitz
des schon im Jahr 1901 als Kopfblatt ins Leben gerufenen
Zentru -msorgans , des „Schwarzwälder Tagblatts " über. Die
Schriftleitung des letzteren lag viele Jahre , nämlich von
1910—1932, in den Händen von Joses Eichinger, jetzt von
A. L. Ackermann. Aus Anlaß seines Jubiläums ist das
Blatt in festlichem Gewand erschienen.

Göppingen, 2. März . Bar dem Schöffengericht
hatte sich der 23 I . a. ledige Weber Ioh . Sch u r r ausKlein-Eislinaen «----gen Aechbetrüoere'-n . d>? er in Göp¬
pingen, Geislingen , Süßen - Kuchen, Reutlingen und Reus-
sen begangen Hütte, und wegen Diebstahls im Rückfall zu
verantworten . Der arbeitslose Angeklagte , der aus ge¬
ordneten Familienverhältnissen stammt, wurde zu 2K> Jah¬
ren Gefängnis und zur Tragung der Kosten des Verfahrens
verurteilt . In seinem letzten Wort bat der geständige
junge Mann , chm an Stelle der von: Vertreter der Anklage
zugedachten 2>4jährigen Gefängnisstrafe eine Zuchthaus¬
strafe .zuerkennen zu wollen, damit er bälder wieder auf
freien Fuß komme.

Kommunistische Kundgebung polizeilich
aufgelöst.  Die hiesige Ortsgruppe der kommunistischen
Partei hatte für Mittwoch abend eine Kundgebung an-
gekündi-gt, die, da die Führer sich für Ruhe und Ordnung
verbürgt hatten , zunächst polizeilich genehmigt war . Die er¬
teilte Genehmigung wurde aber im Lauf des Vormittags
in Anbetracht der inzwischen erlassenen verschärften Not¬
verordnung wieder zurückgezogenund die Führer der hie¬
sigen KPD .-Ortsgruppe wurden davon verständigt . Trotz¬
dem versuchten abends eine größere Zahl Versammlungs¬
teilnehmer Einlaß in den verschlossenen und polizeilich über-
wachten Saal . Der polizeilichen Aufforderung , Weiterzugehen,
wurde nur zögernd Folge geleistet, so daß ein größeres
Polizeiaufgebot die Straßenzüge unter Anwendung des
Gummiknüppels säuberte und die meist aus kommunistischest!
Anhängern zusammengesetzten Aufläufe auseinandertrieb.

Per botvonKundgebungenund Aufzügen.
Die zuständigen Stellen haben am Mittwoch abend eine in
Uhingen angesetzt gewesene Kundgebung mit Demonstra¬
tionszug und eine für nächsten Freitag in Groß -Eislingen
vorgesehene gleiche Veranstaltung der hiesigen Ortsgruppe
der kommunistischenPartei wegen Gefährdung der öffent¬
lichen Ruhe und Sicherheit auf Grund der Verordnung
vom 4. Februar d. I . verboten. Gleichzeitig wurde auch den
Nationalsozialisten ein am Freitag abend in Groß-Eislina -n
stattfinden sollender Umzug aus Grund der gleichen Ver¬
ordnung untersagt.

Ulm, 2. März . Anträge an den Gemeinde¬rat.  Der nationalsozialistische Gemeinderat Dreher stellte

empfiehlt für die nächste Woche folgende Suppen:

Sonntag:
Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Samstag:

Frühling
Königin
Eiernudeln
Familien
Pilz
Heilbronner
Erbsen mit Speck

Alle diese Suppen lassen sich ohne Zutatetz
mühelos zubereiten mit

Knorr Suppenwürfel
i Würfel - 2 Teller - 10 Pfennig

Die beliebte Knorr Erbswurst kostet für 4 Teller
19 Pf., für S Teller 28 Pf., für 8 Teller 37 Pf.

folgende Anträge an Oberbürgermeister Dr . Schwammber¬
ger: „In Anbetracht der Vorfälle in Berlin beantrage ich
die sofortige Einberufung des Gemei.nderats zur Beratung
der nachstehenden Anträge : Der Gemeinderat beschließt:
Die Landesregierung wird ersucht, sofort sämtliche Demon¬
strationen der KPD . sowie der „Eisernen Front " Zu ver¬
bieten, da die öffentliche Ruhe und Sicherheit gefährdet
ist und Gefahr für Leib und Leben der Bürger besteht. —
Der Gemeinderat wolle beschließen: Eingeschriebene Mit-
gleder der KommunistischenPartei erhalten mit sofortiger
Wirkung keinerlei Wohlfahrtsunterstützung mehr." Di»
Anträge wurden am 28. Februar gestellt und die Sitzung
war auf 1. Mörz gefordert. Sie fand aber nicht statt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 3. März 1933.

Frisch darüber hinweg! Wer nichts fürchtet, ist
nicht weniger mächtig als der, den alles fürchtet.

Amtliche Neilftnachrichleir
Aus dem Staatsdienst entlassen: Oberregierungsrat Schillerim Wirtschastsministerium auf Ansuchen.
Der Eintritt in den Ruhestand verwilligt: dem kath. PfarrerLinder  m Altmannshosen auf Ansuchen.

Württembergifcher Bauern - u. Weingärtnerbund
Anschließend an den gestrigen Markt versammelte sich eine

stattliche Anzahl Landwirte des Bezirks in der Traube, um dieRede eines Mannes zu hören, der seit Gründung des Bauern-und Weingärtnerbundes am 8. Februar 1893 Mitglied desselbenist, also 4V Jahre seinem Verein die Treue hält und als Par¬lamentarier — seit 1920 dem WiirttembergischenLandtag an¬
gehörend— ein gewichtiges Wort zu sagen hat und gestern seinen
Berufskollegen mit erfrischender Deutlichkeit auch sagte. Es istdies der Landwirt E. S chm i d - Schöckingen, der nach Eröff¬nung der Versammlung durch den Vorsitzenden des Bezirksver¬eins, Landwirt Dür r-Sulz zu dem Thema „W ir stehen am
Wendepunkt"  in flottem Vortrag Stellung nahm. Er
rekapitulierte, angefangen beim 9. November 1918 die Gescheh¬
nisse der letzten 14 Jahre , wie wir sie aus dem Munde und derFeder der nationalistischen und antimarxistischen Führer genüg¬sam kennen. Er gab auf Grund vielseitiger Kenntnisse inter¬essante Einblicke in die Arbeiten der Nachkriegskabinette, dieeinzeln zerpflückt wurden und dabei nicht gut abschnirten. Des¬halb begrüßte er die nationale heutige Regierung, zu welcher
sich der Bauern- und Weingärtnerbund restlos bekenne, denn,wer mit der Scholle verwachsen ist, wer von der Scholle her¬
kommt und wer Besitz hat — und das ist in erster Linie derBauer — der muß national denken und handeln und sich Bis-
marcksche Politik zu eigen machen. Die nationalen Gruppenhaben sich jetzt nach langen Enttäuschungen und Wirrsalen zu¬
sammengesunden und in diesen Reihen muß der Bauer mit-mnrschieren, wenn er einen deutschen Wiederaufstieg erlebenwill. Frankreich, das die Abrüstungsfrage sabotiert und nie
abrüsten wird, soll sich der deutschen Ausrüstung nicht wundern!Redner fand sympathische Worte für Hitler, Papen und Hilgen¬berg, welch letzteren er besonders als Wirtschafts- und Ernäh¬
rungsminister pries. Schmid bekundete, kein Freund von Split¬
terparteien zu sein, zu denen der Bauern- und Weingärtnerbund
nicht zu zählen ist, denn diese Berusspartei hat in der langenZeit ihres Bestehens ihre Existenzberechtigung deutlich erwie¬sen, wie Ausschnitte aus der Parteitätigkeit , die der Vortra¬
gende auszählte bekundeten. Deshalb sei die Parole , den Män¬nern, die berufen sind, die Standesinteressen zu vertreten, amSonntag die Stimmen zu geben, keiner darf daheim bleiben,alles muß zur Urne gehen, um Schluß zu machen mit dem
Marxismus und der Zentrumspolitik, die sich bekanntlich aucheiner rechten Mehrheit entgegensetze. Getrennt marschieren undvereint schlagen sei Devise und Erfolg. Nach einer regen Aus¬
sprache konnte der Vezirksvereinsvorsitzende mit Dankesworteuan den Redner die Versammlung schließen.

Nationalsozialismus und Volksgemeinschaft
Im gutbesetzten Löwensaal lauschten gestern die Hitlerleute

und die mit der Bewegung Sympatisierenden der Rundfunküber¬tragung aus dem Berliner Sportpalast, den Reden des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler,  des Ministers Eöring und Dr.
Göbbels,  ihren Anklagen an die Gegnerschaft und ihrerAbrechnung mit derselben. Darüber ist ausführlich gesondertberichtet.

Daraus fand Dr. Stähle  die eigentliche Versammlung ein¬leitenden Worte mit dem Appell an die Hitlerleute, daß sie
angespornt durch die soeben vernommene furchtbare Abrechnung,mi'tyelfen müssen, alles hinwegzufegen, was sich dem neuen
Deutschland entgegenstellt und gab dem Redner des Abends.

in unci OrozeriLi » Ü.ZL, 8.55, z.zgunci OrozeriLi» Ü.ZL, 8.58, 1.18
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Parteigenossen . Universitätsprofessor Dr . Reite  r -Schwerin das
Wort Der feinsinnige Redner führte etwa folgendes aus : „Die
flammenden Worte unseres Führers haben uns den neuen deut¬
schen Geist vermittelt und uns als Streiter belebt , denn die
Zeiten sind mit dem Jahre 1914 zu vergleichen , wo es galt,
gegen den äußeren Feind anzulämpfen , heute ist der Gegner
jedoch im eigenen Lande zu suchen. Es gilt , die Kameradschaft
des Menschentums , des deutschen Wesens zu pflegen , das im
Volke seit Jahrtausenden zurückliegender Generationen verwur¬
zelt ist und neu gestaltet vor uns ersteht, in der Idee , des viel¬
leicht größten Deutschen seit Bismarcks Zeiten , Adolf Hitlers.
Das Blutmäßige ist bestimmend für Menschenschicksale und die¬
ses Bluterbe unserer Ahnen vermittelt uns zwangsläufig deren
Eigenschaften , die die Familie des Volkes beeindrucken und zur
Volksgemeinschaft werden lassen. Der sittliche Ernst vor der Ehe,
die Achtung vor der Frau als Lebenskamerad und die Heilig¬
keit der Mutterschaft müssen uns hohe Symbole sein. Rassen¬
reinheit heißt darum die Parole . Es sind Vorkehrungen getrof¬
fen durch die Einwandererzentrale , fremdes Gemisch tunlichst
zu verhindern : ein Gesetz wird gegen Minderwertigkeiten in der
Nachkommenschaft neue Wege weisen : Theater , Rundfunk , Film,
Literatur wieder auf eine Kulturstufe zu bringen , die die Seele
des Volkes nicht mehr vergiftet , die Ehe nicht mehr entheiligt:
Gesinnung und Gesittung sind Voraussetzungen der Jugender¬
ziehung , doch 98 Prozent der Sozialdemokratischen Pädagogen
ist die Berechtigung der Verufsausübung abzusprechen, ebenso
den zahlreichen jüdischen Medizinern . Es gilt Weichlichkeiten zu
überwinden , kein Pardon zu geben, sondern aufzuräumen mit
starker Faust , um die Schädlinge zu beseitigen ."

Redner schrieb dem intellekten Bürgertum noch folgendes
ins Stammbuch : „Es gab Zeiten , wo wir Nationalsozialisten
von unseren Bekannten gemieden wurden , wo sie einem Gruß
e.uswichen, in einem Hausflur verschwanden oder eine Schau-
icnsterauslage interessiert betrachteten , während sie heute ange¬
sichts der Größe unserer Bewegung den Hut bis auf die Erde
ziehen . . ."

Dr . Stähle dankte dem Redner , dessen Ausführungen reichen
ungeteilten Beifall fanden , herzlich und mahnte an die deutsche,
bringe Pflicht am Sonntag . Das „Horst-Wessellied" beendete die
eindrucksvolle Kundgebung.

Unsere Feierstunden
„Nach vierzehn Tagen stand die Verlobungsanzeige von

Assessor Detlef Wimpfen mit Fräulein Martina Holzer in der
Zeitung . . . ." usw. so lautet der Schluß des Romans „Die
Rubinkette der Baronin Oltwig ". Also wieder
mal gut ausgegangen . Eine kleine Novelle „Der Andere"
nimmt ihren Anfang . — Ländliche häusliche Sauberkeit ver¬
rät das Titelbild „S o n n t a g s f r i e d e". — Die Minia¬
tur  d r e s chm a s chi n e, die im Museum für Landwirtschaft und
Industrie in Chicago zu sehen ist, ist nicht etwa nur Modell oder
Spielerei , sondern kann praktisch betätigt werden . — Eine
weitere Aufnahme zeigt uns ägyptische L a nz e n r e i t e r , wie
sie den König zum Gottesdienst begleiten . — Ein stimmungs¬
volles Baudenkmal ist der Klosterhof. — Der Rest ist zum
Lachen und Raten.

- Zum Pollstreckungsschuh für die Landwirtschaft. Die
Schädigungen, die der der Landwirtschaft bis 31. Oktober
1933 gesetzlich gewährte Bollstreckungsschutz weiten Kreisen
von Industrie , Handel und Handwerk zu bringen droht,
legten dem Württ . Industrie - und Handelstag nahe, in Ge¬
meinschaft mit dem Württ . Handwerkskammertag sich mit
der Württ . Landwirtschaftskammer in Verbindung zu setzen,
um unter Voranstellung der allen drei gesetzlichen Berufs¬
vertretungen gemeinsamen Aufgabe der Wahrung des wirt¬
schaftlichen Gesamtinteresses und gestützt auf die Verbunden-
1>eit von Landwirtschaft, Handwerk, Industrie und Handel
in Württemberg ein verständnisvolles Zusammenwirken
der drei Körperschaften in die Wege zu leiten, und zwar in
Sem Sinn , daß zur Aufrechterhaltung der zwischen den
wirtschaftlichen Kreisen auch heute noch bestehenden ver¬
trauensvollen Beziehungen nach Möglichkeit durch freiwillige
Verständigung zwischen Gläubigern und Schuldnern i'm
Rahmen des Gesetzes auf eine individuelle Regelung hin-
gewirkt wird.

Zur Reichskagärvnhl. Don zuständiger Stelle wird mit-
geteilt: Es besteht Veranlassung , darauf hmzurveisen- daß
die Wähler bei derselben Mahl ihr Stimmrecht nur ein¬
mal  wuszllüben berechtigt sind. Dies trifft auch bei Wahl¬
berechtigten iu . die einen mehrfachen Wohnsitz oder neben

Die Polizei überwacht die lebenswichtigen
Betriebe.

Nach dem Reichstagsbrand hat der kom¬
missarische preuß . Innenminister Göring
außerordentliche polizeiliche Maßnahmen
angeordnet , die auch die lebenswichtigen
Betriebe der Reichshauptstadt unter poli¬
zeilichen Schutz stellen. Hier sieht man
eine Gasanstalt in Berlin , die jetzt von

Polizeiposten bewacht wird.

cknem Wohnsitz einen gewöhnlichen Aufenthalt haben, z. B.
auswärts beschäftigte Arbeiter , Studenten , Schüler und
dergleichen. Bei mehrfacher Abstimmung würde sich der in
den Stimmlisten (Stimmkarteien ) mehrerer Gemeinden
eingetragene Wahlberechtigte einer strafbaren Handlung
im Sinn von 8 108 Abs. 2 des Aeichsstrasgesetzbuchs schul¬
dig machen und zwar auch dann , wenn er von mehreren
Gemeindebehörden eine Benachrichtigung (Wählerpostkarte)
über seine Aufnahme in die Stimmliste (Stimmkartei ) er¬
halten hat oder wenn ihm von einer oder mehreren Ge¬
meindebehörden ein Stimmschein ausgestellt worden ist.

»

Freudenstadk, 2. März. DieHorber Eisenbahn¬
räuber vor Gericht.  Die drei Horber Eisenbahn¬
räuber hatten sich vor dem Schöffengericht Freudenstadt zu
verantworten . Die Angeklagten Lange,  Otto Gras  und
Josef Graf  von Mühlen OA. Horb waren im letzten
Dezember mehrmals auf den infolge der starken Steigung
auf der Bahnstrecke Horb—Eutingen langsam fahrenden
Nachtgüterzug während der Fahrt aufgesprungen. Sie rissen
die als Verschluß dienende Plombe los und drangen in den
Gepäckwagen ein, von wo sie verschiedene Pakete heraus¬
warfen. Dann sprangen sie wieder vom fahrenden Zug ab.
Die Beute bestand aus Lederriemen, Gamafchen-Stiefeln,
Hemdenstoff, Uhren, Lebensmitteln . Einmal erbeuteten sie
zwei neue Nähmaschinen, die sie jedoch aus reiner Zer¬
störungswut zusammenschlugen und an einer tiefen Stelle
im Neckar versenkten. Das Urteil lautete bei Lange auf
3 Jahre , bei Josef Graf auf 1 Jahr 3 Monate und bei Otto
Graf auf 1 Jahr Gefängnis.

Letzte Nachrichten
Uebertragung des Schlußteiles der Neichskanzlerredenach

Amerika.
Washington , 2. März . Der letzte Teil der Rede des Reichs¬

kanzlers Hitler im Berliner Sportpalast wurde durch Radio nach
den USA . übertragen . Sie kam sehr klar und eindrucksvoll her¬
über . Der stürmische Beifall der Hörer , das Deutschlandlied und
die Kommandos beim Abmarsch aus der Halle waren sehr deut¬
lich zu hören.

SA .-Ausrüstungcn bei Kommunisten gefunden.
Wittenberge . 2. März . Die bei einigen Kommunisten in

Wittenberge vorgenommenen Untersuchungen haben sehr wert¬
volles Material über die Arbeitsmethoden der KPD . zutage ge¬
fördert . Man fand u. a. bei ihnen nationalsozialistische Partei¬
abzeichen und llnisormstücke der SA . Außerdem konnten Listen
mit den Namen der Führer der nationalen Verbände beschlag¬
nahmt werden.

Die Kleine Entente betrachtet die Hirtenberger
Angelegenheit als erledigt.

Genf, 2. März . Die Staaten der Kleinen Entente haben
endgültig darauf verzichtet, die Hirtenberger Angelegenheit vor
den Völkerbundsrat zu bringen . Sie betrachten die Angelegen¬
heit durch die inzwischen erfolgten diplomatischen Schritte als
erledigt.

Eisenbahnattcntat in Irland.
London , 2. März . Ein böswilliger Anschlag aus die Eisen-

bahnstreckcn zwischen Belsast und Omagh in Irland hatte heute
die Entgleisung eines dichtbesetztes Zuges zur Folge . 3V Per¬
sonen wurden verletzt. Die Urheber hatten an der llnglücks-
stclle auch die Telegraphendrähte durchschnitten. Nur der gerin¬
gen Geschwindigkeit des Zuges und der Geistesgegenwart des
Führers , der sofort die Bremsen zog, war es zu danken, daß grö¬
ßeres Unglück verhütet wurde.

Sturmflutkatastrophe in Japan.
Tokio, 3. März . Auf das bereits kurz gemeldete Erdbeben

folgte eine Sturmflut . In Kamaishi , an der Ostküste von Nord-
Homdo, ungefähr 32V Kilometer nördlich von Tokio, wurden
1SVÜ Häuser von den Wassermassen weggespült . Nähere Einzel¬
heiten fehlen noch.

Sendefolge der Skulkgarler Rundfunk A2.
Samstag, 4. März:

6.12: Zeitangabe. Wetterbericht, Gymnastik. 7.17>: Zeitangabe, Nachrich-
ten, Wetterbericht. 7.20—8.00: Echallplatten. 10.00: Nachrichten. 10.10: Kam.
mermusik. 11.10: Zeitangabe, Wetter, und Schneebericht. 12.20: Lieder. 12.20:
Blasmusik. 13.30: Konzert. 14.30: Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht.
14.40: Anekdotisches und heitere Geschichten. 12.10: Blumenstunde. 10.30:
Jugendstunde. 10.30: Schallplatten. 17.00: Lhorgesang. 18.12: Zeitangabe,
Sportbericht. 18.22: Vortrag: ..Theater im Reich und in Berlin". 19.00: Aus
bericht. 19.32: Badische Volkslieder. 20.00: Auflage-Darbietung der Reichs,
regierung: Kundgebung im Haus der Technik, Königsberg: Rede des Herrn
Reichskanzlers Hitler. 21.12: Der Zauberbauin (Schwank). 22.32: Zeitangabe,
'Neuyork: Amtseinführung des Präsidenten Franklin Rooseoslt. (Hörbcricht
in deutscher Sprache.) 19.20: Zeitangabe, Nachrichten, Wetter- und Schnee-
Nachrichten, Wetter- und Schneebericht. 22.22—24,00: Aeltere Tänze.

Handel und Verkehr
Reichsbankausweis vom 28. Februars

Nach dem Ausweis der Rsichsbank vom 28. Februar 1933 hat
sich in der Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage  der
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 388,7
auf 3139,9 Mill . RM . erhöht. Der Umlauf an Reichsbank¬
noten  hat sich um 244,6 auf 3.355,9 Will. RM ., derjenige an
Rentenbankscheinen  um 22,2 auf 412,7 Mill . RM . erhöht.
Die fremden Gelder  zeigen mit 402,4 Mill . RM . eine Zu¬
nahme um 37,6 Millionen RM . Die Goldbestände  haben
um 17,8 auf 768,9 Mill . RM . abgenommen, die Bestände an
deckungsfähigen Devisen  um 18,0 auf 152,0 Mill . RM.
zugenommen. Die Deckung der Noten  durch Gold und dek-
kungsfähige Devisen betrug am Ultimo 27,4 v. H. gegen 29,6 v. H.
am 23. Februar d. I.
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„Nein, das bekenne ich ganz und gar nicht. Aber ich
wußte, daß dieser Fund kommen würde. Freuen Sie sich,
jetzt haben Sie , was Sie zu besitzen sich schon lange wünsch¬
ten ! Das schließt die Kette vortrefflich!"

Dr . Haberland ward erregt . Seine erzwungene Ruhe
schwand.

„Wollen Sie wieder um die Sache herumreden? Wie
1°ann ich sagen: Ich weiß, daß das gefunden wird, wenn ich
eben diese Sache nicht er selbst versteckt habe! — Hören Sie,
das ist ja ganz toll ! — Sagen Sie mir jetzt, wo Sie das
Flakon herhaben!"

Albert Gerdahlen fuhr ihn hart an.
„Das stellen gefälligst Sie selbst fest! — Ich verweigere

jede weitere Auskunft."
„Sie haben zu reden! Ich verlange das ! — Ich kann

Sie durch Strafen dazu zwingen! — Ihr Benehmen impo¬
niert mir ganz und gar nicht! — Wollen Sie mir endlich
Tatsachen gestehen oder nicht?"

„Sie Frechling! Sie Frechling! Frech sind Sie , und
feig sind Sie ! Meinen Sie denn, es sei eine Gnade, wenn
Sie einmal den Mund öffnen? — Meinen Sie , mir damit
eine Ehre zu erweisen, wenn Sie Ihr verruchtes Verbrechen
eingestehen? — Meinen Sie , Ihr bodenloses starrköpfiges
Verhalten halte das Urteil auf? — Aber ich sehe jetzt klar!
Sie wissen, was Ihnen bevorsteht, und mit diesem Wissen
haben Sie sich schon abgefunden. — Sie bezwecken mit
Ihrem Schweigen etwas ganz anderes. Sie wollen eine an¬
dere Person damit decken! Ich habe schon mit Herrn Jobst
gesprochen. Der Mann hat auf Hohenfried gut gearbeitet.
Und der Mann hat einen Verdacht! Erst wollte ich es nicht
glauben ; aber jetzt hege ich auch diesen Verdacht! Und der
Verdacht ist begründet! Vom Verdacht aber ist nur ein
Schritt zur Einleitung des Ermittlungsverfahrens ! —^—
Mann , Sie schweigen, weil Sie nicht allein den alten Ger-
üahlen ermordeten, weil Sie einen Helfershelfer hatten ! —

k Wir standen schon immer vor einem Rätsel , wie Sie alles
ganz allein vorbereiten und durchführen konnten. Wo es so
viele Augen auf Hohenfried gibt! — Aber Sie waren nicht
allein ! Eie haben gemeinsam gearbeitet. Sie haben eine
Helfershelferin gehabt! Und das Mädchen hat sich schon bei
seiner Vernehmung damals im Schwurgerichtssaal verraten!
— Die Sigrit Sundborg weiß von Ihrem Mord ! Sie hat
Ihnen geholfen!"

Albert Gerdahlen stand vor dem Staatsanwalt . Sein
Atem floh. Seine Hände hoben sich. Gleich Krallen spreiz¬
ten sich die Finger . Seine Augen stierten auf den Mann
da vor ihm. Er schrie, und seine Stimme klang fremd.

„Wenn Sie das tun — wenn Sie das Mädchen auch
mit hineinzerren ! — Ich erwürge Sie mit diesen Händen!
— Sie werden von Sigrit Sundborg lassen!"

Dr . Haberland war zur Tür gesprungen und hatte rasch
auf den Signalknopf gedrückt. Als er klopfte, atmete er
auf.

„Herein !"
Dem Aufseher befahl er:
„Vier Mann von der Wache! Sofort ! Rufen Sie die

Posten ! — Halt ! Sie bleiben hier! — Geben Sie gut auf
den Gefangenen acht!"

Albert Gerdahlen war auf den Stuhl gesunken. Er
hatte den Kopf in die Hände vergraben und starrte auf den
Boden. Er achtete gar nicht auf das, was um ihn vorging.
Erst als ihn derbe Hände hochrissen, sah er sich um. Dro¬
hende Gesichter blickten ihn an. Wortlos folgte er den Be-

» fehlen, ließ seine Hände in Fesseln legen. Wortlos ließ er
sich zu seiner Zelle führen.

Der Staatsanwalt aber suchte, immer noch vor Erre¬
gung zitternd , sein Amtszimmer auf. Er war kaum vor
seinem Schreibtisch auf den Stuhl gesunken, als Kriminal¬
inspektor Stein bei ihm eintrat . Da fuhr er hoch.

„Ein Patron ist dieser Gcrdahlen ! — Wissen Sie , was
vor einer Viertelstunde geschah? — Erwürgen wollte er
mich! Wenn ich nicht schnell dem Aufseher geklingelt hätte,
wäre ich jetzt ein toter Mann . — Dem Kerl traue ich mehr
als diesen Mord an Joachim Gcrdahlen zu! Das ist eine
geborene Verbrcchcrnatur ! — Gefesselt wird er bei der
Schwurgerichtsverhandlung vorgesührt ! Sonst erleben wir
noch ein weiteres Drama im Schwnrgerichtssaal! — Aber
vielleicht denkt er, er kann ocn wilden Mann spielen. Soll

es nur versuchen! Bei mir hat er da kein Glück! Und woher
kam es jetzt? Nur weil ich ihm sagte, daß vermutlich das
Mädchen, diese Sigrit Sundborg , mit ihm gemeinsame Sache
gemacht habe. Da wurde er rasend. — Natürlich! Das ist
ein offenes Schuldbekenntnis. Weil ich den Nagel auf den
Kopf getroffen habe! Das brachte ihn außer Fassung!"

„Das hätten Sie auch nicht sagen sollen."
„Was ? — Was hätte ich nicht sagen sollen? — Daß

mir das Mädchen verdächtig vorkommt? — Ach, das hätte
ich also nicht sagen sollen! —' Herr Kriminalinspektor, wenn
diesmal nur Herr Jobst nicht eine bessere Nase hat als Sie!
Der hatte das Mädchen schon immer in Verdacht."

„Jobst ist ein Schafskopf."
„Na, erlauben Sie schon! Wer hat denn das Taschen¬

tuch gefunden? — Wer hat den Flakon gefunden? — Jobst!
— Und wer hat vor ihm die Zimmer durchsucht? — Sie ! —
Sie aber haben nichts gefunden."

Paul Stein biß sich auf die Lippen.
„Ja — ich habe nichts gefunden."
„Und doch nennen Sie ihn einen Schafskops?"
„Ich werde ihn noch ganz anders nennen . Er ist ein

Idiot . — Aber das schadet nichts — ich kann diesen Idio¬
ten ganz gut gebrauchen!"

„Sie sprechen in Rätseln ! — Vielleicht werden Sie
etwas deutlicher! — Sie haben manchmal eine Art an sich,
Herr Kriminalinspcktor, um die Dinge herumzureden, die
einzig ist!"

„Bitte , gedulden Sic sich!"
„Schön! — Eine Frage : Zweifeln Sie noch an der Tä¬

terschaft des Albert Gerdahlens ?"
„Ich erkenne die Schuidbeweise als überzeugend an."
„Sehr vorsichtig gesprochen! — Sie haben sich wieder

einmal in den Gedanken verbohrt, daß da noch ein Beson-
deres mit dem Mord auf Hohenfried zusammenhüngt!"

„Mit den beiden  Mordfällen , ja !"
„Beide Mordfülle ? Nun werfen Sie nur nicht wieder

alles durcheinander!"
„Ich kann den einen Fall nicht von dem andern

trennein"
„Aber ich wünsche diese Trennung !"
„Ich werde es mir merken."

(Fortsetzung folgt.)
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Entlastung des Weizen - und Hafermarkkes

«Für die Durchführung des Programms zur verstärkten Pflegedes Getreidemarktes werden vom Reichsminister für Ernährungund Landwirtschaft, Dr. Hu genberg,  jetzt weitere Aus-führungsvorschristen erlassen.
Am Weizenmarkt macht die gute Ernte des letzten Jahrs dieErschließung neuer zusätzlicher Absatzmöglichkeiten erforderlich. Zudiesem Zweck ist zunächst die Verfüttecung von ausländischemAuttergetreide unterbunden worden. Während den Schweins¬haltern als Ersatz hierfür inländische Kartoffelstöcken und eosinier-ler Inlandsroggen zur Verfügung gestellt werden, soll nunmehrder nationalwirtschaftlichen Grundeinstellung der Reichsregierungentsprechend auch die Geflügelwirtschaft auf eine deutsche Futter¬grundlage gestellt werden. Da es sich hierbei vor allem um denErsah von Ausländsmais durch Inlandsweizen handelt, tritt gleich¬zeitig die erwünschte Entlastung des Weizenmarktes ein.
Hühnerhalter, die im Jahr 1932 keinen oder bis zu einemHektar Weizen und Sommergerste (zusammengerechnet) angebauthaben, erhalten die Berechtigung zum Bezug von 7 Kg. verbillig¬ten Weizens je Tier. Hühnerhalter, die 1932 mehr als einen HektarWeizen und Gerste angebaut haben, sind zum Bezug des verbillig¬ten Weizens nur für eine über 100 hinausgehcnde Zahl vonHübnern im gleichen Verhältnis berechtigt. Die Bedarfsfeststel¬lungen haben auf Grund der Viehzählung vom 1. Dezember 1932zu erfolgen.
Der Weizen wird gegenüber dem Marktpreis um 70 RM . )eTonne durch Reichszuschüsse verbilligt. Die Verbilligung ist sonachstärker, als vielfach erwartet wurde. Dadurch ist die Stützungwirksamer gestaltet worden, als wenn die dem einzelnen Hühner¬halter zugeteilte Menge etwas höher festgesetzt worden wäre.Anträge auf Ausstellung von Bezugsscheinen sind an die Gemeinde¬behörden zu richten. Der Bezug des Weizens selbst kann durchjeden Händler und jede Genossenschaft erfolgen.

Zur Förderung der Standardisierung von Eiern sind bisherfür je 100 standardisierte Eier 20 Kg. Mais bereitgestellt worden.Es lag nahe, auch insoweit das ausländische Getreide durch in¬ländischen Weizen zu ersetzen. Das geschieht in der Weise, daßfür je 20 kg . Mais 25 kg . eosinicrker, ebenfalls um 70 RM . jeTonne verbilligter inländischer Weizen gegeben werden.
Der deutsche Hafermarkt leidet sowohl unter dem Absatzrück¬gang, der durch die Verminderung des Pferdebestands bedingt ist,als auch darunter , daß im vergangenen Kalenderjahr trotz großereigener Ernte Futtergetreide aus dem Auslande hereingekommenist. Um für diese früheren überflüssigen Futterzufuhren in derersten Hälfte des Wirtschaftsjahrs einen Ausgleich in dessen zweiterHälfte zu schaffen, wird zur Entlastung des deutschen Hafermarktesdas bekannte Aussuhrscheiusystemfür Hafer eingeführt und fürHafererzeugnisse auf eine neue Grundlage gestellt. Es würde mitder Absicht, die Lage auf dem Hafermarkt zu entspannen, nichtvereinbar sein, wenn der Markt für die Haferausfuhrscheine sichselbst überlassen würde. Es sind deshalb die finanziellen Möglich¬keiten geschaffen worden, um den Haferausfuhrscheinmarkt in Zu¬kunft ähnlich pflegen zu können, wie es an den Märkten für Rog¬gen- und Weizenausfuhrscheineschon bisher geschehen ist.

Aufhebung der Steuerverzugszuschläge
Der Reichsminister der Finanzen Graf Schwerin -Krosigkhat eine Verordnung erlassen, durch die mit Wirkung vom 15.März 1933 ab die Steuerverzugszuschläge aufgeho¬ben  werden . Vom IS. März 1933 ab werden von rückständigenSteuerbeträgen nur noch Steuerzinsen  erhoben . Der Zins¬fuß beträgt in den Fällen des Verzugs 12 v. H. jährlich, in son¬stigen Fällen (insbesondere bei Stundung und Zahlungsaufschub)5 v. H. jährlich.

Hugenberg gegen Schenker -Vertrag
ReichswirtschaftsministerDr. Hu genberg  hat an eine dergrößten Organisationen des Speditionsgewerbes , wie aus Spedi¬tionskreisen verlautet, nachfolgendes Telegramm gesandt: „Ver¬trete auch heute noch Standpunkt , daß Schenker-Bertrag unrichtigund werde meinerseits alles tun, um Abhilfe zu schaffen."

Berliner Pfundkurs , 2. Marz . 14,34 G., 14,38 B.
Berliner Dollarkurs, 2. März . 4,209 G„ 4,217 B.100 franz. Franken 16,605 G., 16,645 B.
100 Schweizer Franken 82,12 G-, 82,28 B.
100 österr. Schilling 48,45 G., 48,55 B.
Privatdieskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Dt. Ab.-Anl. 69,12, ohne Ausl. 8,87.
Württ . Silberpreis , 2. März . Grundpreis 39,60 RM . d. Kg.
Die Bankenkrise in Amerika. Nunmehr haben auch die Gou¬verneure der Staaten Louisiana, Mississippi, Kalifornien undOklahoma ein Bankenmoratorium erklärt.
Große Goldabzüge bei der Reuyorker Bundesreservebank. DieNeuyorkec Vundesreservebank hat bedeutende Goldver¬luste  durch den Neuyorker Geldmarkt erlitten. Die Ursache hier¬für liegt in der Umwandlung von Dollarguthaben ausländisch rZentralbanken in Gold, die im Februar einen Umfang von mehrals 175 Millionen Dollar annahmcn.
Konkurs: Julius Marx,  Kfm ., Alleininh. der Fa . H. Marxund Cic., Stuttgart.
Zahlungseinstellung. Spar - u. Kreditverein Hamburg GmbH.Konkurs. — Mobilien-Kredit- u. EntschuldungskasseGmbH. Ham¬burg . Konkurs.

Streik im Berliner Rköbellransporlgewerbe. Die Transport¬arbeiter von fast drei Viertel aller Berliner Möbslspeditions-geschäfte befinden sich im Streik . Vermittlungsverhandlungen desSchlichters sind gescheitert.

Skukkgarler Börse, 2. März . Die heutige Börse cröffnete zuetwas festeren Kursen. Im Verlauf weiter fest. Schluß freund¬lich. Am Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Goldpfand¬briefe gut gehalten. Der Aktienmarkt war bei lebhafteren Um¬sätzen fester.
Mannheimer Produktenbörse, 2. März . Weizen 75—76 Kg.21,75—22, Roggen inl. 17,50, Hafer inl. 14,50—15, Sommergerste18,50—20, Futtergerste 17,75—18, Weizenmehl Spez . 0 mit Aus-landsw . März 31,25—31,50, Weizenauszugsmehl südd. m. Aus-landsw . März 34,25—34,50, Weizenbrotmehl südd. mit Auslandsw.März 23.25—23.50.

Märkte
Sluttgark, 2. März . Schlachtviehmarkt.  Dem Don¬nerstagmarkt am slädt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt:8 Ochsen(unverkauft 1), 1 Bulle, 9 (3) Jungbullen , 5 (2) Kühe.42 (15) Rinder, 134 Kälber, 344 (30) Schweine.

Ochsen: 2 3 LS. 2
ausgemäsfel 25 - 28
vollfleischig _ 22- 23
tleischig _ 18- 2V
ger. gen. — —

Bullen:
ausgemäsiet — 24- 25
oollsleischig — 22—23
fleischig 20—21

Rinder:
ausgemästel — 30- 31
vollsleilchig
fleischig — 2i - 24
gering genährt

Kiihe:
auageinästet — 22- 24
vollslsisäpa — 16 - 19

Kühe: 2. 3 28. 2.
fleischig — 12- 14
gering genährt — 9- 11

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber 39- 42 38- 41
mittl . Mast- und
gute Saugkälber 35—38 34- 37
geringe Kälber 30- 34 30- 33

Schweine:
über 300 Pfd. — 39- 40
240- 300 Psd. 38- 39 38—39
200- 240 Psd. 36- 38 37- 38
160- 200 Psd. 35- 36 36- 37
120—160 Psd. 32—34 33- 34
unter 120 Psd. 32- 34 33- 34

Sauen: 27—33
Biehpreise. Biberach: Ochsen 180—380, Farren 120—250, Nütz¬liche 180—300, Schlachtkühe 100—180, Kalbeln 240—345, Jung¬vieh 90—170. — Münsingen: Farren 160—230, Ochsen 250 bis300, Kühe 102—343, Kalbeln 150—368, Jungvieh 70—150. —Nürdlingen : Bullen 140—580, Ochsen 250—370, Stiere 120—210,Kühe 130—335, Kalbeln 180—355, Jungvieh 60—130. — Plie¬ningen a. F.: Ochsen und Stiere 210—260, Kühe und Kalbeln140—320. Rinder und Junarinder 85—165

Mannheimer Schlachlviehmarkk, 2. März . Auftrieb: 76 Kälber, '14 Schafe, 274 Schweine, 878 Ferkel und Läufer . Preise für 50 Kg'Lebendgewicht in RM .: Kälber 2. 38- 40, 3. 35- 37, 4. 30—34-,Schafe 2. 18—25. — Preise je Stück in RM .: Läufer 19—22°Ferkel bis 4 Wochen 11—14, dto. über 4 Wochen 16—18. Markt-Verlauf: Kälber ruhig, Ferkel und Läufer mittel.
Schweinepreise. Biberach: Milchschweine 18—25, Läufer 35bis 40. — Dischingen: Milchschweine 15—20. — Münsingen:Milchschweine 15—24, Läufer 25—36. — Niederstetten: Saug¬schweine 14—20. — Plieningen a. A.: Läufer 30—40, Milch-schweine 16—22. — Schwenningen: Milchschweine 13—15. —Wangen i. A.: Ferkel 14—22. — Weilderstadl: Milchschweine12bis 21. — Winnenden: Mjlchschweine 16—22, Läufer 35—10,/l.
Aruchtpreise. Wangen i. A.: Hafer 6.40—7, Gerste 8—9, Rog- 'gen 8.50, Weizen 10—11. — Waldsee: Haber 6.20. — Winnen¬den: Weizen 10.60—11.20, Haber 6,50—7, Dinkel 9, Roggen 9 >bis 9.50, Gerste 9—10 Mark. i
Breiten, 1. März . Angetrieben wurden : 4 Stiere , 3 gewöhnteOchsen, 83 Kühe, 61 Rinder einschl. Kalbinnen und 16 Kälber. Es !kosteten: Stiere 15-5—205, Milchkühe 150—275, Zuchtkühe 280 bis !360, Kalbinnen trächtig 250—323, Jungrinder 100—157, Kälber !Lebendgewicht: Pfund 30—38 Pfennig . Tendenz des Marktes:Bei schwachem Zutrieb etwas anziehende Preise. ^
Stuttgarter Großmarkt, 2. März . Die Großmärke waren mitGemüse knapp, mit Obst und Südfrüchten recht zufriedenstellend !beliefert. Bei den Gemüsepreisen waren Aenderungen gegenüber !dem Vormarkttag nicht festzustellen. Tafeläpfel 16—25, Edelüpfcl !bis zu 30, Orangen 13—18 H d. Pfd . — Häufigste Preise für sButter:  Landbutter 1. Zentrifugenbutter 1,1, Molkereibuttev1,2—1,25, Markenbutter 1,3 . /l d. Pfd . — Landeier  8 —12, smittelschwere Ware 9,5—11, schwere Gänseeler 35—40 H d. St . >

Dos Welker
Deutschland befindet sich im Grenzgebiet einer westlichen De-presfion und eines östlichen Hon drucks. Für Samüag und Sonn¬tag ist etwas unbeständiges und ziemlich mildes Wetter zu er¬warten.

Zeilschrstteuschau
10 Gebote bei Grippe . !

Wie wichrig eine völlige Ausheilung der Grippe ist undwie heimtückisch sie wieder aufflammen kann, wird leider nurallzu häufig unterschätzt. Lesen Sie die 10 Gebote, die Dr.(0. Schwarz bei Grippe im neuesten Heft von Lyon 's illustrierterFrauenzeitschrift „Modenschau" vorschreibt, sie können von gro¬ßem Wert sein. Aus dem weiteren Inhalt erwähnen wir zu¬nächst eine Reihe von interessanten Aufsätzen. In einem Artikel„Ich und mein prominenter Ehepartner " verraten uns die Ehe- ^flauen von Künstlern und Wissenschaftlern intimere Charakter¬zuge ihrer Ehehälften , ein anderer Aufsatz „Schulanfang und !Eltern " belehrt uns darüber , daß es besser für Lehrer und Kind iist, wenn man die Kinder als Uneingeweihte , d, h. ganz ohne jein gewisses Maß von Vorbildung in die Schule eintreten läßt . !Eine in der „Modenschau" ständig wiederkehrende Rubrik „Mo - !deine Frauenberufe " behandelt die Aussichten der Frau als ^Diplomkaufmann , Doktor der Handelswissenschaft und als Bü¬cherrevisorin . Der Modenteil des Märzheftes der „Modenschau"enthält eine reiche Auswahl an geschmackvollen Frühjahrsmodel¬len , ca. 150 an der Zahl , eines immer schöner als das andere.
Aus alle in obiger Spalte «» gegebenen Bücher un»

Zeitschriften nimmt die Buchhandlung 8 . W. Z « iser.Nagold . Bestellungen entgegen.

Gestorbene : Karl R o t h f u ß.Lberhauer , 51 Jahre , Vaters-b r o n n.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

LauiW.SrtMretnRWid
Von mittags 3 Uhr an kann heute und Samstag

auf der fahrbaren Getreidereinigungsanlage bei
Landwirt Eugen Schill 495

Getreide gereinigt werden.
Ill» vmlikl. MIMMM
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Nazold
Zwangsversteigerung

Am Samstag , den 4.
März 1933 , mittags 1Uhr
verkaufe ich öffentlich meist¬
bietend gegen bare Bezah¬
lung : 493
1 Biktoriowagen.

Zusammenkunft beim
Amtsgericht.
Ger.Bollz .St . Nagold.

Frisch eingstroffen!
Kopfsalat

per Stück 15 ^
großer Blumenkohl
4»s 30^

sowie alle Arten
Gemüse und Obst

v . I -Loklvi-
Obst und Gemüse
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PNO 88 SN
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^ IWrDl8iäckL8>beserttyt .^ 1.00,2 .75
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Bvn Vertrieb
des Apparates zum

VvruelrlleÜvi » von
LtoninvIiglSser,

sowie des 494
MlderlrSükew
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hat übernommen und
wird von demselben
jederzeit unverbindlich
vorgeführt.

Sattllob Nsop. iVsgolä
Turmstraße 25.
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Jetzt Bentel SS Pfg .,Dose
4V«. 7S Psg . Zn haben in:
Apotheken, Drogerie« und
wo Plakate sichtbar.

Gmgel-
und Tapp-

Karten
bei

G. W. Zaster
Nagold.

W« ,. ßmii« !
Kaufen darum auch Sie ein Los aus derKollekte von

> . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold
11 . Kelil - Lotterle srur IVleüerlrerstel-

Iimg Sos Vlüostvr « lo Srel8 » eli
Ziehung 11. März 1933. Höchstgewinn auf I
Doppellos 5000 Doppellospreis 1

VMrtt . Livlcklottvrlv srrrr Hebung Ser
VIvvüeLuvIKI
Ziehung 14. März 1933 . Hauptgewinn 3000
Lospreis 1.—

in » Hw 5 3
stören 8is ärs IVststler-
Ksstnisso wit einem
eostten Rslekvnköll von:

lr«ii>Ißollsulll
Inois — beim Vsreiisbsiis.
Lank , Meis , Ts .vsed.
471 _

Lftpr. ZWM
fchwarzbt., dochtrag. «übe und
kalbem. Iv- N Ztr .. 20 Liter
Milchleistung, liefert v. 2 Stck.
aufwärts franko jeder Station
äußerst preiswert. Streng reelle
Bedienung. Karl «öntzsch,

»iehversLndLtallUpöN«!
Ostpreußen.

kMÜMickll
in schönenMustern
in Packungen zu 25 St.
nur 50

Große Auswahl

psvleiMkiiette»
weiß gezackt

100 St . —.50
1000 , 4.25

?svien>»mMt
p . Meter —.15
bei mehr —.14

ksßvteller
in allen Größen

6 .lV. 2a!ser, klsMlü
SA . 429.
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